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bzwar bis anhero noch nicht der geringſte Grad von Noth
wendigkeit ſich zu Tage gelegt hat, auf weſentliche Aban

derungen einiger Vorſchriften des im Jahr 1770. bey da
maliger General. andtaas Verſamlung entworfenen, und

Reglements allerunterthanigſt anzutragen; ſo hat man jedoch auf der andern
Seite wahrgenommen, daß nicht wenige dieſer allgemeinen Vorſchriften,
bey deren Anwendung auf einzelne Falle, hier und da ungleich verſtanden
und misgedeutet worden ſind. Um aber ahnlichen Misdeutungen futs kunf—
tige zu begegnen, und zugleich allen Inconvenienzien, welche daher entſte
hen konnten deſto gewiſſer vorzubeugen, haben die am Ende unterſchriebene,
mit Allerhochſter Genehmigung zu einem abermaligen General- Landtag an
hero deputirte Directores und Landes-NUelteſten, in Vollmacht ihrer Fur
ſtenthumsCollegiorum. und in Kraft der von Sr. Konigl. Majeſtat den
Schleſiſchen Landſchaften Allergnadigſt bewilligten Freyheit, alles, was zur
Erhaltung ihres Credits erforderlich iſt, reſpieiren und nach beſtem Vermo
gen frey und ungehindert betreiben zu durfen, ſamtliche Paſsus des mit Aller
hochſter Contirmation verſehenen LandſchaftsReglements, ratione deren
man obangeregtermaſſen nur in Erfahrung gebracht hat, daß ſolche einiger Mis
deutung unterworfen geweſen ſind, in wiederholte reifliche Erwagung gezogen,
und nachſtehende, ſowohl dem Haupt-Endzwek der landſchaftlichen Verbin
dung, als auch ſelbſt der Intention des unabgeanderten Reglements gemaſſe,
declaratoriſche Concluſa daruber abgefaßt:

ad Part. J. Cap. J. G. 3. Pag. 4.
J. Es hat zwar dabey ſein Bewenden, daß regulariter nur auf die erſte Halfte

des von der Landſchaft zu beſtimmenden ackuellen Werths eines Guts
Pfandbriefe accordirt und ausgefertigt werden konnen: iedoch iſt in cafibus
ſpecificis den FurſtenthumsLandſchaften unbenommen, ihren durch unver
ſchuldete Ungluks-Faulle zurukgeſetzten Mitſtanden, dadurch wiederum auf—
zuhelfen, daß ſie denenſelben fur einige Zeit auch etwas mehr als die Halfte
des gegenwartigen Werths ihrer Guter betragt, an Pfandbriefen bewilligen.
Jnzwiſchen darf dieſes Beneficium niemals und in keinem Fall denenienigen,
zugeſtanden werden, welche ihre Guter bereits in ſchlechten Umſtanden, und
ſolches allererſt vor kurzer Zeit erkauft haben: auch konnen die Furſtenthums
collegia hierunter auf keine Weiſe nach eigener Wilkuhr zu Werke gehen, ſon
dern es mußen folgende Maasregeln dabey genommen und beobachtet werden:

Zuforderſt iſt es nothwendig,

Aa i) die



4 Declaratoriſche Beſtimmungen

ausgefauen ju hicerunnt mn2) das FurſtenthumsCollegium einem LandesAelteſten, oder auch ei
nem andern Stand des Creiſes eine ſpecielle Aufſicht uber die kunf—

tighin zu fuhrende Wirthſchaft des Impetranten committiren, vor
kommenden Umſtanden nach auch wohl eine mehrmalige Local-Re-
cherche dieſer Wirthſchaft veranlaſſen: nicht weniger muſſen

Z dem lmpetranten allemahl von dem FurſtenthumsCollegio auf Vor
ſchlag des Creiſes, ſogleich beym Empfang der Vorſchuſſe, beſtimmte
Termine zur ſucceſsiven Zurukzahlung derſelben geſezt, dieſe Termi—
ne auch in der Folge auf das genaueſte inne gehalten werden.

II. Solten aber ganze Syſtemata oder auch einzelne Creiſer ihren bedrungten
Mitſtanden hierunter nichts bewilligen, ſondern ſchlechterdings deym
Buchſtaben des Reglements beſtehen bleiben wollen; ſo hat es auch dabey
um ſo mehr ſein Bewenden, als eine von daher entſtehende etwanige Vertre
tung doch immer principaliter den Creiſern und hiernachſt einzelnen Syſtema-

tibus zur Laſt fallen wurde
IlI. Soviel hingegen den Fall anbetrift, da den landſchaftlichen allgemeinen De-

taxations. Principiis gemaß bloß die Anſchaffungs-Pretia abgangig befun
dener InventarienStucke, oder die erforderlichen Koſten zur Beſtreitung an
derer fur nothwendig erkannter Retabliſſements, vom Capital einer aufge

nommenen Taxe abzuziehen ſind; ſo konnen auf diesfalliges Verlangen, peri-
culo ſumtibus eines Detaxati, die Pfandbriefe zur Halfte des Betrags
der Deducendorum vorlauſig zwar allemahl ganz ohnbedenklich ausoefertigt,
es muſſen iedoch ſolche im Depofito der Landſchaft zurukbehalten werden, bis
Detaxatus ſrin lnventarium gehorig erganzt und die deſfiderirten Retabliſſe-
ments wurklich zu Stande gebracht zu haben, entweder genuglich ausweiſet,
oder doch die Landſchaft dieſe Pfandbriefe, unter genommenen hinlanglichen
Sicherheits-Maasregeln, daß dieſelben zu keinem andern als dem beſtimmten
Behuf verwendet werden konnen, zu extradiren, weiterhin keinen Anſtand findet.

ad gG. 3. pag. 14.
IIII. Zu den Modalitaten, wovon in hoc gpho. die Rede iſt, gehort auch die Be—

ſt immung des Sitzes der gemeinſchaftlichen Landſchaft. Ob nun wohl, wenn
ein Turnus Directorii dergeſtalt verabredet worden iſt, daß ſothanes Di-
rectorium wechſelsweiſe, und zwar durch einen gewiſſen naher zu determlni-
renden Zeitraum hindurch, von einem Stand aus dem einen, nach Ablauf die
ſes Zeitraums aber von einem Stand aus dem andern der verbundenen Für
ſtenthumer und Diſtricte, gefuhrt werden ſolle, ein Gleiches auch
in Anſehung des mit der Alternation des Directorii aus einer Stadt des ei
nen in eine Stadt des andern Diſtricts zu verlegenden Sitzes der comhinirten
Landſchaft feſtgeſetzt werden kann; ſo iſt jedoch, wenn es auf eine actuelle der
gleichen Verlegung ankommt, dieſelbe wegen der damit verknupften Weit—
lauftigkeiten, unvermeidlichen Koſten und anderen Unbequemlichkeiten ſowohl
fur die Landſchaften ſelbſt, als auch fur das Publicum, nicht leicht, und niemals
ohne die allerwichtigſten, von einem General- Landtag oder engern Landes
Ausſchuß dafur erkannten Urſachen, vorzunehmen, vielmehr wird die zwiſchen
vereinigten Diſtricten deshalb verabredete Bedingung nur fur eine ſolche gehal
ten, die pro ſervando iure utriusque partis hinzugethan worden iſt.

ad 8G. 35. pag. 18.
V. Die hier und da aufgeworfene Frage: ob und in wie fern FurſtenthumsColle-

gia uber die in Erwagung zu ziehende Gegenſtande zuforderſt Rukfrage an
die zu ihrem Refſort gehorige Creiſer halten muſſen oder nicht? mit regle-
mentsmaſſigem Grund zu beantworten, kommt es auf die Qualitat der Ob-

iectorum deliberandorum an.

Es



des ſchleſiſchen. LandſchaftsReglements. j
Es ſind aber die Obiecta der Berathſchlagungen, in deren Verfolg von

den FurſtenthumsCollegiis Concluſa abgefaßt werden konnen, hauptſachlich
von zwiefacher Art: Solche betreffen nemlich entweder

a) die beſondre Form und Einrichtung dieſes oder ienes Landſchafts-Shy
ſtems und den eigenthumlichen Fond deſſelben. Dahin gehoren z. E.
die Anſetzung neuer in dem Keglement nicht beſtimmter Officianten;
die Erhohung der Beſoldungen fur dieienigen, ſo bereits ſubſiſtiven,
oder gewiſſe den letzteren zu accordirende Neben-Einnahmen: alle
Abanderuugen in dem einmahl angenommenen Modo procedendi bey
den Deliberationen; in dem unter den Landes-Aelteſten eines Sy
ſtems zu beobachtenden Turno u. ſ. w. und endlich uberhaupt alle und
iede Dispoſitiones uber den eigenthumlichen Fond der Furſtenthums
Landſchaft.

Jn allen Fallen vorſtehender Art ſind die Standebefugt, zu verlangen, daß dar
unter nichts ohne vorgangige Rukfrage und Genehmigung von Sei
ten ihrer beſchloſſen und feſtgeſetzt werden ſolle, weil die General
Vollmacht, die ſie ihren Landes-NAelteſten beym Anutritt ihres Officü
ubertragen haben, ſich auf dergleichen Actus praeiudiciales, wobey
es auf die Abanderung gewiſſer mit ihrem Conſens feſtgeſetzter Ein

richtungen, oder auf eine Dispoſitlon uber Gelder, welche aus den
Beytragen ſamtlicher Stäande zuſammengebracht worden, und alſo
das Eigenthum derſelben ſind, ankommt, niemals erſtrecken kann.
Wenn alſo Gegenſtande dieſer Art in Berathſchlagumg gezogen wer
den ſollen; ſo muß den LandesNelteſten durch den Directorem, ent
weder auf einem vorhergehenden FurſtenthumsJTag, oder doch we
nigſtens gegen die Zeit der vor dem FurſtenthumsTag, auf we chem
daruber berathſchlagt werden ſoll, zu haltenden CreisTage zu dem
Ende davon Erofnung gemacht werden, daß ſelbige ihre Siande auf
ermeldten CreisTagen daruber vernehmen, und ſich von ihnen mit
Special-Vollmachten zu ihren desfalls abzugebenden Votis verſehen
laſſen: Oder dieſe Obiecta ſind

b) ſolche, welche die eigentliche und gewohnliche Beſchaftigung des Fur
ſtenthumsCollegii ausmachen, und wobey es blos auf Anwendung
der Principiorum des Reglements ad caſus ſpecificos ankommt, z.

E. die Kevifion und Feſtſetzung aufgenommener Tauen; die Abfas
ſung eines Concluſi, ob etwas, und wieviel dieſem oder ienem an Pfand
briefen accordirt werden könne; die Veranlaſſung von Sequeſtra-
tionen; die Reviſion und Abnahme der diesfalligen Rechnungen;
die Wahl und Anſtellung von Subalternen, welche der Director in
Conformitat des Keglements vorzufchlagen, das Collegium aber
mit Beſtallung zu verſehen hat u. d. gl. Daß in ſolchen Fallen die
zum Furſtenthums-Collegio deputirten Landes-Aelteſten fur ſich
und ohne Rukfrage an ihre Creis-Mitſtande valide agiren konnen,
verſteht ſich ſchon von ſelbſten.

ad Ss. 38. 39. pag. 19.
Es ſind ohnerachtet der Dispoſition dieſer Ssphorum noch Falle vorgekommen,

wo die der Landſchaft verpfandete Guter durch Alienation betrachtlicher
Grundſtucke oder anderer bey dem Nutzungs-Anſchlag derſelben in Betracht
gezogenen Kealitaten, in ihrer Subſtanz geſchwacht worden, ohne daß der
Leandſchaft, welche doch ein allgemeines Pfandrecht an dergleichen Guter und
alle Appertinenzien derſelben hat, die erforderliche Anzeige davon gemacht,
oder deren Einwilligung dazu eingeholt worden ware. Ob nun wohl irgend
eine Schmalerung ſothaner Pfandſtucke zum Nachtheil und braeiudiz der
Landſchaft als Pfands-Jnhaberin niemals von rechtlichem Effeet ſevn kann,
auch der Bedingung, unter welcher die Pfandbriefe accordirt worden ſind,
geradezu entgegen lauft; ſo iſt es iedoch der Billigkeit gemaß, den unwiſſen
den Theil des Publici hierunter vor Schaden und Nachtcheil zu warnen.
Gleichwie nun quoad praeteritum ex concluſis der bisherigen EngernAus

B ſcchus
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6 Declaratoriſche Beſtimmungen.
ſchusVerſammlungen bereits durch ordentliche von Seiten der Furſtenthums

Collegiorum an Dominia und Gemeinen erlaſſene Circulares, nicht nur
dieienigen, welche dergleichen Grundſtucke und Realitaten an ſich zu kaufen,
oder ſonſten zu acquiriren geſonnen ſeyn mochten, erinnert worden ſind, ihrer
Sicherheit hierunter zu proſpiciren, und ohne landſchaftlichen Conſens die
Acquiſition nicht zu machen, ſondern auch in ſpecie den Beſitzern mit Pfand-
brieren belegter Guter hat angedeutet werden muſſen, daß wofern einer o
der der andere derſelben heimliche Verauſſerungen von Realitaten des kundi op-

pignerati vornehmen ſolte, die Landſchaft einem ſolchen Debitori ſofort allen
Credit aufkundigen, und ihn zur Abloſuna aller auf ſeinem Gut haftenden
Pfandbriefe nothigen, auch vorkommenden Umſtanden nach auf den Verkauf
des Guts ſelbſt inſiſtiren werde ſo ſoll ratione futuri bey allen kunftigen De-
taxationen ſowohl dem Dominio detaxando, als auch der unterthanigen Ge
meine formliche Erinnerung gemacht werden, daß hinfuhro keine Alienation
irgend eines Appertinentis von dem fundo, ſive iamiam oppignerato, ſive
adhuc oppienerando, gultig ſeyn konne, ehe und bevor man nicht den land
ſchaftlichen Conſens dazu eingeholt habe. Daß nun aber, und wie, ſolches
geſchehen ſeh, daruber ſollen die Detaxations-Commilſarii ein ordentliches
Protocoll aufnehmen, und ſolches den Actis detaxationis beyfugen.

VII. Eine noch hierher gehorige Sache, worauf die Landſchaft zu ihrer eigenen Si
cherheit ein vorzugliches Augenmerk zu richten hat, iſt dieſe, daß ein Wald
von dem Belitzer deſſelben auch nach der von der Landſchaft angenommenen
Proportion benuzt, und daraus nicht mehr, als ſie feſtgeſetzt hat, abgeholzt

werde.
VIII. Jſt die Abſchatznng eines Walds auf die in den Detaxations-Principiis SS 5o-

s2 an die Hand gegebene zweyte Art, nach Stallungen, geſchehen; ſo falt
gar leicht in die Augen, ob dieſe Stallungen beobachtet worden ſind, oder
nicht: und es iſt alsdann genung, wenn nur der Wald durch die Creis-NAel
teſten nach Befinden zuweilen revidirt wird.

VIliI. Nach der erſten und dritten Art zu detaxiren hingegen laßt ſich die Sache
ſo leicht nicht uberſehen, und daher iſt es nothig, daß uber die Benutzung ei
nes dergleichen Walds ordentliche Rechnungen, und ſolches zwar entweder
von einem beſonders darauf vereydeten Forſter oder andern WirthſchaftsBe
dienten, oder auch von der Grund-Herrſchaft ſelber gefuhrt, und dieſe Rech
nungen der Landſchaft, wenn ſie es verlangt, zur Reviſion vorgelegt werden.
IJnsbeſondre iſt dieſe Vorſicht allemahl von ganz unumganglicher Noth
wendigkeit, wenn landſchaftlich detaxirte Guter, worauf Forſt-Nutzung be
findlich iſt, zur ganzen Halfte ihres herausgebrachten Werths mit Pfand
briefen belegt ſind. Jnzwiſchen bleibt den Dominiis die Wahl vorbehalten,
ob ſie ihre Forſter oder andere dazu zu beſtellende Wirthſchafts-Bediente in
ihrer Gegenwart von einem ad hune actum zu requirirenden Landes-Aelte
ſten, welcher daruber ein ordentliches Protocoll aufzunehmen, und ad acta
der FurſtenthumsLandſchaft zu ubergeben hat, zur gewiſſenhaften Aufſicht
uber ein wirthſchaftliches Gebahren 'mit den Forſten, ſo wie zur Fuhrung
richtiger Forſt-Rechnungen, vereyden laſſen, oder ob ſie lieber dieſe ihre
Forſter vor der CreisVerſammlung lilliren wollen, womit ſolche allda ge

horig vereydet werden konnen.
X. Wbenn nun in der Folge die Dominia ihre ſolchergeſtalt vereydete Forſter oder

andere Wirthſchafts-Bediente, denen die ſpecielle Aufſicht und Rechnungs
Fuhruna ratione ihrer der Landſchaft mitverpfandeten Forſte ubertragen ge
weſen iſt, der bisherigen Dienſte entlaſſen wollen; ſo liegt denenſelben ob,
dem FurſtenthumsDirectori im Voraus davon Anzeige zu machen, damit
der letztere einem LandesNelteſten committiren konne, nicht nur die abzie
henden Leute vorhero annoch vorzufordern, und ſolche uber das bisherige Ge
bahren mit den Forſten zu vernehmen, ſondern auch wegen gleichmaſſiger Ver
eydung der. demnachſt wiederum anzuſetzenden neuen dergleichen Leute das Er

forderliche zu veranlaſſen.
Xi. Was aber in ſpecie die ForſtRechnungen anbetrift, ſo ſollen die Dominia

gehalten ſeyn, dieſelben regulariter alle drey Jahre an den Furſtenthums
Di-
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Directorem einzuſenden, dieſer hingegen muß ſolche demienigen LandesNel
teſten des Ereiſes, welcher auf dem zunachſt bevorſtehenden Furſtenthums
Tag erſcheinen wird, zum Behuf einer vorzunehmenden Kevilion und nahern
Recherche derſelben zuſtellen, um hiernachſt dem Furſtenthums-Collegio
ausfuhrlichen Vortrag daraus zu machen: damit indeſſen dieſer LandesAel
teſte auch alle erforderliche Auskunft, um den erwuhnten Vortrag in gehori—
ger Volſtandigkeit zu machen, deſto gewiſſer erhalten moge; ſo muß derſelbe
nicht nur von den benachbarten Mitſtanden des die Forſtnutzung habenden Do-
minii die diesfallige nahere Erkundigungen einzuziehen ſich angelegen ſeyn laſe
ſen, ſondern er iſt auch befugt, die in loco befindlichen Aufſeher uber die For
ſten, mittelſt einer an ihre Brodherrſchaft zu erlaſſenden Requilition vor ſich
zu fordern, um ſolche uber die Richtigkeit der Rechnungen, oder andere in
etwanige Erfahrung gebrachte Umſtande zu vernehmen.

Xll. Uebrigens ſteht es dem FurſtenthumsCollegio allemahl frey, auch in der
Zwiſchenzeit der obgedachten drey Jahre die gefuhrten ForſtRechnungen ad
ſtatum inſpieiendi reviſionis von einem Dominio abzufordern, und nach
Beſchaffenheit der Umſtunde mit fernerweitigen Verfugungen vorzugehen.

Xlli. Hat ein Beſitzer von Waldungen Windbruche erlitten; ſo werden ſolche dem
ſelben auf ſeine iahrliche Holz-Nutzung mit angerechnet, und in ſo fern da
durch etwa in einem Jahr das feſtgeſezte AbholzungsQuantum uberſtiegen
wurde, muß der Wald in den folgenden Jahren hinwiederum deſto mehr nach
Proportion geſchont werden. Solte aber ein gewiſſer Theil des Walds durch
einen auſſerordentlichen Ungluksfall, z. E. durch Brand, Waſſerſchaden,
Raupenfraß, feindliche Verwuſtung u. d. gl. ganzlich zu Grunde gerichtet
oder verderbt worden ſeyn; ſo muß das von der ubrig verbliebenen Waldung
nunmehro iahrlich noch zulaſſige AbholzungsQuantum verhaltnismaſſig her

unter geſetzt werden.

XIilI. Dafern endlich auch ein Beſitzer in einem oder dem andern Fall, z. E. wenn
in der Nachbarſchaft ein groſſer Brand geweſen iſt; wenn er Gelegenheit fin
det, eine gewiſſe Quantitat Stab-Holz im Ganzen nach auswartige See—
Platze hin. oder auch ganze Flecke Holzes zu andrem Behuf auf dem Stamm
zu verkaufen, u. d. gl. ein hoheres, als ſein ihrliches Anſchlags-Quantum,
auf einmal zu debitiren, ſeinem Vortheil gemaß erachten ſolte; ſo kann er
gleichwol ſolches nicht eigenmachtig thun, ſondern er muß zuvor der Landſchaft
davon Anzeige machen, welche ihm dann zwar, ſeinen Vortheil dabey wahr
zunehmen, nicht hinderlich fallen, iedennoch aber nach gehorig unterſuchter

Beſchaffenheit der Umſtande beſtimmen wird, wie lange und in welcher Ver
haltnis er ſeinen Wald in folgenden Jahren hinwiederum zu ſchonen habe, um
die Proportion des Ganzen, welche zur Conlervirung des Walds nothwen
dig iſt, wiederum herzuſtellen.

LV. Wenn im Gegentheil ein Beſitzer in vorhergegangenen Jahren weniger Holz
eingeſchlagen hat, als ihm einzuſchlagen erlaubt geweſen iſt, und er in der
Folge einmahl mehr hinwegnehmen wili, als das iaährliche AnſchlagsQuan-
tum beträgt: ſo muß ihm auch alsdann das in voriger Zeit erſparte Quantum
zu gute gerechnet werden.

XVI. Gleichwie ubrigens eine den landſchaftlichen Abſchatzungs Principis zuwie
derlaufende Devaſtation des Walds allhier unter die Urſachen rekerirt wird,

 ÔνÚ. aonammon hor Sdeſikor

ad 9. 41. pag. 19.
XVII. Da die Landſchaft nach dem alhier angezogenen ſpho ihres Allerhochſt con

firmirten Reglements berechtigt iſt, dem Eigenthumer eines Guts, wenn
d ſlbe zu ihrem braeiudiz ſchlechte Wirthſchaft treibt, ohne weitere Rukfra

er ege einen dSequeſter zu ſetzen, ohnerachtet demſelben ſein KgufContract von

B 2 dem
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dem LandesſJuſtitz- Collegio confirmirt iſt; ſo muß ihr dergleichen Befugniß
auch gegen einen Pachter, der ſich in pari caſu befindet, wenn gleich ſein
MiethungsComtract gerichtlich beſtatigt ſeyn ſolte, ſonder alles Bedenken
competiren.

Nur vetſteht es ſich von ſelbſten, daß dergleichen allemahl auſſerſte Verfuaungen
nie anders, als unter den im Reglement vorgeſchriebenen NModalitaten, d.
h. nach genauer, ſorgfaltiger und gewiſſenhafter Unterſuchung aller Umſtande,
und nach eingeholten uberzeugenden Beweiſen von dem unwirthſchaftlichen

Gebahren des Posſesſoris oder Beſtandhabers, veranlaßt werden konnen,
um zu keinen unangenehmen Weiterungen Anlas, und zu Beſchwerden uber
Animolitaten oder Uebereilungen auch nur einen Scheingrund zu geben.

Auch iſt dem Juſtitz-Collegio zur Unterhaltung eines guten Vernehmens, und
zur Bezeugung der demſelben ſchuldigen Achtung, von den vor die Hand ge
nommenen Verfugungen vorlaufige Nachricht zu geben, womit ſolches, wenn
etwa gegen den Exmittendum Proceſſe bey demſelben vorſchiveben, und Exe-
cutiones zu verhangen ſeyn. mochten, ſeine Maasregeln gehorig darnach neh
men konne.

ad G. 2. Pag. 25..
XVIiI. Um die Stande zu einem fleiſſigen Erſcheinen auf CteisTagen zu disponiren,

ſolte zwar der Patriotiſmus, welchen man einem Jeden zutrauen muß, ſchon
hinlanglich ſeyn: Jnſofern aber gleichwohl einige derſelben gefunden werden
mochten, welchen das gemeine Beſte weniger am Herzen liegt; ſo muſſen ſol
che doch erwagen, daß ſie den ihnen zuſtehenden Praerogativen, ia ſelbſt ih
rem Privat Interesſe vorſazlichen Abbruch thun: ſintemahlen ein ieder Anwe
ſender immer prò conſentiente in votum maioris partis praeſentium geach
tet wird. Solten aber wieder alles Vermuthen dieſe Betrachtungen nicht zu
reichen, eine mehrere Frequenz auf Creis-Tagen zu bewerkſtelligen; ſo muß
der zeurſtenthumsDirector, beſonders in Fallen, wo wichtige Gegenſtande
zur Berathſchlagung der CreisConventuum ausgeſtellt werden, verfugen,
daß ein ieder in dem Creis domiciliirender Stand, dem das Convocations-
Circulare, welches in weitlauftigen Creiſern zum wenigſten 4 Wochen vor
der Zeit des zu hältenden CreisTags von Seiten der ausſchreibenden Lan
des-Aelteſten zu erlaſſen iſt, inſinuirt wird, bey ſeinem darauf zu ſetzenden

Dranſentartinnæ Norrrür a Lo

Nothdurft allemahl gehort werden můſſe.  vrer errr frrrrer brivutiigriin cocegeli
xVlili. Wenn ubrigens einzelne Syltemata oder Creiſer noch nahere Beforderungs

Mittel einer mehrern Frequenz auf ihren CreisTagen fur ſich zu beſtimmen
unanimiter einig werden konnen, und etwa eine zu dem eigenthumlichen Fond
zu erlegende maſſige GeldStrafe auf den Fall des ſine iuſta cauſa erfolgten
Auſſenbleibens eines Mitſtands per modum conventionis feſtſetzen wollen;
ſo bleibt ſolches denenſelben unbenommen.

ad q. 5. pag. 25
XX. Ratione des Sitzes der auf CreisTagen erſcheinenden Stande, wird, in ſo fern

ia ein RangStreit zu befurchten ſeyn konnte, zuforderſt den Perſonen der

Für
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Furſten der Vorſitz vor allen und ieden, hiernachſt den Praelaten, wenn ſel

bige in eigenen Perſonen erſcheinen, nach der von ieher beobachteten Gewon
heit, der Vorſitz vor allen weltlichen Standen eingeraumt, ubrigens aber
die SitzOrdnung nach dem Alter der Anſaſſigkeit, und zwar dergeſtalt beob

achtet, daß ſammtliche adliche Creis-Stande den Vorſitz vor allen burger
lichen GutsBeſitzern behaupten.

XXI. Mandatarii abſentium hingegen haben keinen Anſpruch auf den Plaz, welcher
den Perſonen ihrer Mandanten gebuhren wurde, ſondern bleiben auf derieni
gen Stelle ſitzen, die ihnen ihrer eigenen Anſaſſigkeit halber zukommt: daher
konnen aüch ganzlich unangeſeſſene Mandatarii, 3. E. Rathe und Canzler
der Furſten oder Stifter ec. mit den poſſeſſionirten Standen gar nicht, ſondern
blos unter ſich ſelber rangiren. Von dem praefidirenden LandesAelteſten

muß es ubrigens allemal abhangen, ob er die Stimmen von oben hinunter,
oder von unten hinauf, einſamlen wolle.

ad S. J. pag. 28.
XXlIl. Gleichwie ein ieder CreisStand ſchuldig iſt, den Verfugungen der land

ſchaftlichen Collegiorum, in ſo fern ſolche in dem Reglement ihren Grund
haben, ſich zu unterwerfen; ſo ſind auch ganze Creiſer und Furſtenthumer
nicht minder verpflichtet, den Vorſchriften des Keglements, oder auch den,

in Conſormitat deſſelben ergehenden Verfugungen und abgeraßten Concluſis
ighnen vorgeordneter landſchaftlicher Collegiorum in allen Stucken nachzu—

leben.

XIII. Jm Fall aber, wieder alles Vermuthen, ein vder mehrere Creiſer eines Sy-
ſtems denen auf FurſtenthumsJagen der reglementsmaſſigen Ordnung ſo
wohl, als auch den Sachen gemas abgefaßten Conclulis, den Verfugungen
des Engern--Ausſchuſſes, vder wohl gar den Vorſchriften des Reglements
ſelbſt, ſich wiederſezten; ſo ſind dieſelben ſchuldig und gehalteu, lingula vota
aller ſowohl an dem zu ſolcher Wiederſezlichkeit kormirten Coneluſo Theil—
nehmenden, als auch der in dieſem Stuck diſſentirenden Stuande, mit der
Nahmens. Unterſchrift eines ieden, an das FurſtenthumsCollegium verſie
gelt einzuſchicken. Solte ſieh hieraus ergeben, daß ſothane Wiederſezlichkeit
nicht von der einſtimmigen Geſinnung alker, ſondern blos einiger einzelnen
Mitſtande, in ſpecie aber der Creis-Aelteſten, herruhrte; ſo wird alsdenn
gegen die Refractarios nach Dispoſition des teglements Cap. VI. pag. 26.

verfahren.

ad d. 1ÿ9. Ppag. 31.
xxlin. Obzwar bey Beſtimmung des durch das LandſchaſtsReglement feſtge

ſezten Modi procedendi zur Rectiticirung der aufgenommenen GuterTaxen
bereits auf alles und iedes Ruckſicht genommen worden iſt, was zu der hier
unter verlirenden Sicherheit des Syſtems nur gereichen kann, und es dahero
auch bey dieſem Modo procedendi ſein Verbleiben behalt, dergeſtalt, daß
wegen der anzunehmenden Taxen-Quantorum eine Ruckfrage an den Creis,
worinnen ein abgeſchaztes Gut belegen iſt, zu halten, de regula nicht noth
wendig iſtz ſo ſteht es gleichwol den FurſtenthumsCollegiĩs frey, in beſon
ders bedenklichen Fallen, in ſpecie aber, wenn das durch eine Taxe herausge
brachte Quantum umſehtr vieles hoher ausfallen ſolte, als das Kaufoder Ueber
nehmunosPretium eines Guts, und erſteres wohl gar ad alterum tantum
des leztern hinanſtiege, zu ihrer eigenen Deckung und Beruhigung, auch
nothig befundener naherer Information halbet, ſich des Mittels dieſer Ruck
frage an den concernirenden Creis nach Gutfinden zu bedienen.

ad h. 27. pag. 32.
RXXV. Den zum Breslauſchen Koniglichen Oberamts-Regierungs-Departement

gehorigen entferneteren Landſchaften ſteht es frey, die halb expedirten Pfand
briefe zur Erſparung der Koſten entweder durch ihre Syndicos, oder auch
nur blos mittelſt der Poſt, unter Beyfugung einer a Directore vidimirten
Abſchrift des landſchaftlichen Ausfertigungs Protocolli, ihrem alhier wohn
haften Repraeſentanten mit der Requifition zuzufertigen, ſolche obſervatis

C ob-
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obſervandis in der Qualitat ihres Mandatarii generalis bey der Koniglichen
OberamtsReaierung zur endlichen Volziehung und Ingrofſation zu befor
dern, demnachſt aber entweder zu remittiren, oder nach einer desfalls zu er
haltenden umſtandlichen Inſtruction alhier zu extradiren.

ad G. 34. pag. 33.
XXVI. Obzwar bey der erſten Erofnung der landſchaftlichen Operationen von dem

Buchſtaben dieſer Vorſchrift in einem und dem andern Stuck, ſoviel ohne
Gefahr zu beſorgender Verwirrungen hat geſchehen durfen, in calibus ſpeci-
ficis abzugehen nachgelaſſen worden iſt; ſo wird iedoch nunmehro ſothane in
der Verfa ſung des HypothequenWeſens ſelbſt gegrundete Vorſchrift wie
derum in uer volligen Vigueur hergeſtellt, dergeſtalt, daß davon auf keine

gbhbeiſe abgegangen werden kann.

ad S. 4o. pag. 34.
XXVIl., Von denen hoc ſpho recenſirten oneribus realibus der mit Pfandbriefen

zu belegenden Guter ſind allein die vormundſchaftlichen Cautiones ausge
nommen, als welche nach Jnhalt des an die Koniglichen Pupillar- Collegia
in Schleſien ſub dato Berlin den aten Septembris 1770. erlaſſenen Allergna—
digſten Reſeripts, bey Ermeſſung der Hohe, zu welcher Pfandbriefe auf ein
Gut zu accorcdiren ſind, nicht mit in computum gezogen werden durfen,
wenn ſelbige auch gleich auf die erſte Halfte des Werths eines ſolchen Guts
ſich eingetragen befinden ſolten.

ad g. 2. pag. 34.
XXVlIll. Der Beurtheilung des FurſtenthumsDirectoris bleibt es zwar uberlaſſen,

welchen LandesAelteſten er die Commiſſion zur Aufnahme einer nachgeſuch/
ten Taxe ubertragen wolle, auch wenn ein LandesAelteſter die Uebernehmung
des diesfalligen Auftrags von ſich ablehnt, ob und in wiefern die angefuhrten
cauſae excuſationis fur aultig anzunehmen, oder dem Furſtenthums-Colle-
gio beſchwerdefuhrender Vortrag davon zu machen. Jnzwiſchen muß gleich
wol Director, ſo viel nur moglich, dabin iehen, daß nicht ein Landes-Ael
teſter vor den andern mit alzuvielen Commilſionen wieder ſeinen guten Willen
belaſtigt werde. beſonders aber darauf Ruckficht nehmen, daß zwiſchen De-
taxando und Taxatoribus keine alunahe BlutsFreundſchaft oder Schwa
gerſchaft vorwalte, wie denn in ſpecie die Verwandten bis zum aten Grad
inel. i. e. Geſchwiſterkinder, hiernachſt auch wurkliche Schwager den De-
taxations-Auftrag nicht erhalten dürfen. Jedoch verſteht es ſich von ſelbſten,
daß der Uebernahme eines dergleichen Auftrags keine Impoſſibilitas hypo-
thetioa entgegen ſtehen muſſe, und in offenbarer Feindſchaft mit dem Deta-
xando lebende LandesNelteſten den Auftrag zur Detaxation gar nicht erhal
ten, oder ubernehmen durfen. Ferner konnen auch dieienigen Landes-Ael

teſten, von denen es dekannt iſt, daß ſie ſelbſt oder ihre nahe Anverwandte
betrachtliche Forderungen an den Beſitzer eines zu detaxirenden Guts haben,
bey der Detaxation nicht adhibirt werden, und endlich durfen auch Landes
Aelteſten ihre eigene beſitzende Guter einander nicht reei roce detaxiren, ſon
dern es muß in ſolchen Fallen der Director zween Landes Aelteſten benach
barter Creiſer die diesfalige Commilſion ubertragen.

ad S. 4. Cap. Il. pag. 35.
xViul. Einem Detaxando ſteht nicht frey, zu verlangen daß irgend eine NutzungsRubrique oder ſonſtiges Appertinens ſeines Guts, nicht mit in Ab

ſchatzung genommen werden ſolle, vielmehr muß indiſtincte von allen und
ieden Realitaten, die nur zu eiuem Gute gehoren, der Ertrag eruirt und zur
Taxe gebracht werden. Solten iedoch die Furſtenthums Collegia bey Revi-
fion der Taxen eine oder die andere Rubrique, entweder wegen der Unſicher

heit ihres kunftigen gleichmaſſigen Ertrags, oder um deswillen, weil dergegenwartige Ertrag derſelben bloß eine perſonelle Incuſtrie des derzeitigen
Poſſeſſoris zum Grunde hat, oder auch aus anderen erheblichen Urſachen,
mit zum Anſchlag zu nehmen, bedenklich finden; ſo bleibt beſagten Furſten

thums
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thumsCollegüs unbenommen, eine ſolche Rubrique gar nicht in computum
zu ziehen.

ad G. J. pag. 35.
XXX. Jn ſofern ratione unrichtig aufgenommener Taxen, aus welthen bey der

Landſchaft ein Ausfall entſteht, den Taxatoribus, wie doch gat nicht ver
mut het wird, dolus vel culpa lata zur Laſt gelegt werden konnte; behbalt es
beh der Diſpoſitione iuris communis ſein Bewenden, nach welcher dolum
perpetrans culpam latam committens, das damnum, ſo daraus er
wachſt, zu vertreten in indeinitum ſchuldig bleiben: Soviel hingegen cul-
pam levem anbetrift, ſollen Jaxatores una cum reviſoribus ſolche durch
drey Jahre nach revicirter Taxe zu vertreten gehalten ſeyn. Es iſt aber al
hier ſub aolo zu verſtehen, wenn Taxatores, wieder ales Vermuthen, zut
raveur des Detaxanci Angaben vom Ertrag des Guts, oder auch von vor
handenen Rubriquen deſſelben, gegen beſſeres Wiſſen zum Grund der Taxe
angenommen haben ſolten, welche in facto ofſenbar falſch waren. Culpa lata
hingegen iſt, wenn Taxatores ohne eigene Unterſuchung das Angeben des
Detaxandi oder der von ihm ſiſtirten Leute fur wahr angenommen, und da
durch eine ubermaſſig hohe Taxe herausgebracht. hatten. Culpa levis endlich

kann genannt werden, wenn Jaxatores zwar allen erferderlichen Fleiß, die
wahre Beſchaffenheit eines Guts genau und grundlich zu unterſuchen, ange
wendet, aus lUnerfahrenheit aber oder aus Jrrthum, einen und den andern
Verſtoß, es ſey nun ſolches ratione irrig ſupponirter Prineipiorum, oder
falſchlich, obwohl bona fide, daraus hergelgzteter Folgen, auch unrichtig ge
gogenen Caleuli u. ſ w. begangen haben.

X

XXII. Nach eben dieſen Principiis fallt auch die Vertretung eines Ausfalls wegen
alzuhoch angenommener Taxen-Quantorum entweder dem geſammten Fur
ſtenthumsCollegio, oder plurimis Membrorum deſſelben zur Laſt, ie nach
dem vota vel unanimia vel plurima des Collegiĩ beym Vortrag aus den
Taxen fur Erhohung derſelben geſtimmt haben ſolten: Wenn dahero ein
Membrum Couegü die etwa angetragene Erhohung einer Taxe der Sache
nicht gemas finden mochte; ſo ſteht demſelben ftey, ſein Votum diſſenlus ie
doch mit Anfuhrung ſeiner diesfalligen rattonum zu dem Ende ad acta zu ge

ben, um dadurch ſeines Orts fur aller kunftigen Mitvertretung ſich ſicher zu
ſtellen

t

x.XxI Es iſt zwar ausgemacht, daß richtige und zuverlaſſige Taxen-Quanta am
ſicherſten durch eine ſorgfaltige Anwendung der Detaxations-Principiorum
von Seiten der taxirenden LandesAelteſten, a parte Collegii aber durch eine
genaue Prufung und Unterſuchung der Frage, ob dieſe Anwendung in cali-
bus ſpecifieis uberall gehorig geſchehen ſey, herausgebracht werden. Um
iedoch den modum procedendi quoad reviſionem noch in etwas naher zu
beſtimmen; ſo ſollen pro futuro alle und iede aufgenonunene Taxen, ſobald
als ſolche nur beh dem Directorio eingeganaen und zuforderſt in caleulo
durchgelegt worden ſind, denen zur Revilion derſelben zu ernennenden Landes
Aelteſten ad dömum zugeſtellt werden, um die ermeldeten Taxen mit deſto
mehrer Muſſe, und um ſoviel ſorgfaltiger durchgehen zu konnen. Gleichwie
es nun zum oftern geſchehen kann, daß Taxatores bey dem hiernachſt auf
dem FurſtenthumsTag zu machenden Vortrag aus dieſen Taxen nicht mit
zugegen ſind, und alſo auch gegen die ihnen etiva gemachten Ausſtellungen
ſich nicht wurden verantworten konnenz ſo ſollen Reviſores ihre Bedenken
und Monita gegen die Taxen ſchriftlich abfaſſen und dem Directori zuſenden:
Director hingegen ſoll ſolche den Taxatoribus zum Behuf ebenfalls ſchriftlich
beyzubringender Behebungen oder Erlauterungen zufertigen. Niemats aber
durfen die ſchriftlich abgefaßte Monita des beſtellten primi Reviſoris dem Cor-
reviſori una cum actis zugeſendet werden, indem eben um deswillen zween Revi-
ſores verordnet worden ſind, damit man die Meinungen und Nachrichten ex
actis von Mehreren ſeparatim und deſto grundlicher vernehmen moge.

Co ad
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ad G. 8. pag. 35.
XXXIII. Wenn die Detaxation eines landſchaftlich abgeſchazten Guts wiederholt

werden muß; ſo geſchieht ſolches entweder

D ai iniſtamiam des Detaxati, oder
2) aus eigener Bewegung des FurſtenthumsCollegü.

XXxilll. In eaſu primo iiſt wiederum ein Unterſchied zu machen, ob Detaxatus ge
gen die Detaxatores und deren Verfahren Beſchwerde fuhrt, oder ob er nur
durch gewiſſe an die Hand zu gebende nahere Data einen hohern Ertrag ſeines

Guts zu erweiſen, die Abſicht hat. Erſtern Falls iſt es nothwendig, daß
neue Detaxations Commifſſarii ernannt werden, iedoch verſteht es ſich dabey
von ſelbſten, daß unter denenſelben abermals ein LandesAelteſter desienigen
Creiſes, worinnen das Gut belegen iſt, als Taxator mit dazu gezogen werden
muſſe; auch ſteht dem Furſtenthums-Collegio allein zu, uber den Antrag
ſelbſt zu reſolviren, und es muß daher die Sache allemal bis zum nachſten

Furſtent jumsTag verſchoben bleiben: Leztern Falls hingegen, bleibt es dem
Furſtenit jumsCollegio, oder wenn ſolches nicht verſamlet iſt, dem Directori
uberlaſſen, vob ſolche die erſteren vder aber neue Taxatores ernennen wollen.
Jnſofern iedoch einer oder der andere der erſteren Taxatorum gegrundete Ur
ſachen vor ſich hatte, die vorzunehmende KRecherche von ſich abzulehnen,
ſoll deſſen geziemende Anzeige dieſer Urſachen als eine hinlangliche Eniſchuldi
gung angenommen werden. Uebrigens muß derienige, welcher eine in loco
vorzunehmende Kevilion der erſtern, oder auch eine ganz neue Taxe von ſei
nem Gut verlangt, ſeine Einwendungen gegen die erſtre Taxe nicht nur ſpeci-
fice anzeigen, ſondern auch auf eine oder die andre glaubhafte Art, es ſey
nun ſolches durch Atteſte der Wirthſchafts-Beamten oder der Gerichte des
Orts, durch aufgefundene Rechnungen und andere Documente, oder durch

Atteſtate von Nachbaren u. d. gl. alſofort beſcheinigen, und es darf ohne
dergleichen Beſcheinigungen auf das letitum, die Taxe zu wiederholen, oder
in loco von neuem zu recherchiren, gar nicht reflectirt werden.

XXXV. Gleichwie nun aber, wenn dem Geſuch deferirt wird, iterum detaxandus
in dem angefuhrten leztern Fall ſich ſelber es zuſchreiben muß, daß er die
nachgebrachten ErweisMittel, um einen hohern Ertrag ſeines Guts in dieſer
oder iener Rubrique darzuthun, den erſteren Detaxations-Commilſſariis
vorzulegen unterlaſſen hat, und dahero auch ſich nicht entbrechen kann, die
ganzen Koſten der zwehten Unterſuchung zu tragenz ſo hat im erſtern Fall,
und wenn Detaxatus die vorigen Taxatores und deren Verfahren einer llle-
galität beſchuldigt, das Furſtenthums-Collegium die Relevanz oder lrrele-
vanz einer ſolchen Beſchuldigung nach revidirter neu aufgenommener Taxe
zu beurtheilen, und darnach feſtzuſetzen, wer von beyden Theilen die Koſten

zu tragen habe.

XXXVI. Wenn hingegen ſecundo, die Veranlaſſung einer neuen Taxe von dem
Collegio ex officio beliebt worden ſeyn ſolte; ſo kommt es darauf an, ob
eine Unzuverlaſſigkeit des Verfahrens der Taxatorum, oder aber andere
nicht im Voraus zu beſtimmende Urſachen zu der Unvollſtandigkeit der erſten
Taxe Anlaß gegeben haben, da dann das Furſtenthums-Collegium nach
Verſchiedenheit der Falle zu beſtimmen hat, ob primi taxatores ihrer Gebuh
ren fur verluſtig zu erklaren, oder aber iterum detaxatus auch die Koiten
der zweyten Commiſſion entweder ganz oder nur zum Theil zu bezahlen
ſchuldig ſey.

XXXViIl. Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſten, daß wenn Detaxatus oder Com-
miſſarii bey dem Concluſo des Furſtenthums-Collegü nicht acquieſeiren
wollen, ihnen der Recurs an den Engern-Ausſchuß frey bleibe, und dieſer
alsdann nach Erwaaung der vorkommenden Umſtande zu decidiren habe,
welchem Theil die Koſten zur Laſt fallen ſolen. Womit indeſſen der Engere
Ausſchuß auch acta inſtructa vorfinden moge; ſo muß der ſich gravirt erach
tende Theil ſeine Vorſtellung, zum weniaſten 6. Wochen nach geſchehener
pPublication des von dem FurſtenthumsGSollegio erhaltenen Reſoluti, der
HauptlandſchaftsComumiſſion zuſchicken, dieſe hingegen ſolche dem Furſten

thums
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thumsColleßio zur nahern und umſtandlichen Berichts? Erſtattung zufet
tigen, um ſolchergeſtalt die Sache, aoviel als moglich, dahin einzuleiten,
daß der EngereAusfchuß bey ſeiner Zuſammenkunft die dage derſelben voll
kommen zu uberſehen, und darinnen zu decidiren im Stand ſeh. Es muß
aber ſowonl das Furſtentnums Colleglium, als auch det vngereAusſchuß
ſeine Keſoluta in dergleichen Fallen mit umſtandlichen Ratibnibus deridendi
abfaſſen, womit gravatus, welchem die Grunde, ſo eitzes vder das andre
dieſer Colleglorum zu ſeiner Entſcheidung angenommen hat, vielleicht un
bekannt ſeyn mochten, ſeine Media defenſionis mit deſth inehteret Zuverlaſfige

keit wahlen konnr

Rt XXXVm. Einem ieden, welcher ſich durch die von ſeinem Gut aufgenonmnene laxe
Fravirt zu ſeyn erachtet. ſteht zwar freh, ſeine diesfaligen Beſchwerden nut
allein ratione einzelner Kubriquen anzubringen, dem FutſtenthumsDollegio
aber bleibt iedennoch allemal unbenommen, beh ſolcher Gelegenheit nach Be
ſchaffeiheit der Umſtande auch die Keoherche der ganzen Taxe in Anſehung

aller ubrigen Rubriquen anzuordnen.
Xxxviiti. Womit indeſſen die FurſtenthumsVVollegia nicht ewigen Beſchwerden

uber unrichtig aufgenvmmene vder all uniedrig feſtgeſezte TanenQuanta ent
gegen ſehen durfen; ſo muß von Se ten des FurſtenthumsCollegil bey Er
taſſung des Notificatorn von der adprobirten Hohe der Taxe rines Guts,
dem Taxato zugleich bekannt gemacht werden, daß wenn er etwa einen En
tracm raxae verlangen ſolte, er dieſerhalb viumen 14 Tagen a die receptl
notificatorü ſich zu meiden habe. Die Furſtenthums: Canzlehen aber ſind
anauweiſen, dergleichen Extracte den Detaxatis langſtens innerhalb a Wochen
a die des eingrlangten Geſuchs um dieſelbe, zuzufertigen, Taxatus hingegen
iſt ſchuldig, ſeine dermeintlichen Monenda gegen vie 1 axe langſtens ia Tage
vor dem nachſtfolgenden Furſtenthumsag an und behzubrinaen, im rall
rines ſpatern Einbringens derſelben, wird ſolcher damit pro praecluſo geachtet,

und vleibt ihm nichts ubrig, als um eine auf ſeine alleiiae Koſten zu wieder
holende Detaxation, unter Anfucrung und vorlanfiger Beſtheinigung der Un

teerſtutzungsGrunde ſeines diesfalligen Petiti, nachzuſuchen.

ad g. J. Ppag. 3z.
XXXX. Es bleibt war bey demienigen, was bereits obenſub Num. V. lit.b. desgleichen

ſub Num. XXlll.feſtgeſezt worden iſt, wie nemlich die Creisſtande de resula nicht
fordern konnen, daß ihnen die von Gutern ihres Creiſes anfgendmmene  axen, ehe

und bevor Pfandbriefe zur Halfte des angenornmenen Werths derſelben darauf
ausgefertigt werden konnten, ad perluſtrancdum vdrgelegt werden müſten: Wem
ieddch ein CreisConvent gewiſſe von Gutern wvmnes IAiſtricts aufgenom
mene Taxen zu inſplciren verlangt, um daraus zu beurtheilen, ob etwa
dieſe oder iene angenommene CreisDetaxations Grundſatze zu hoch oder zu

niedrig ſehn durfren, und alſo eine Nothwendigkeit exifliren mochte, pro tu.
turo auf Erniedrigung oder Erhohung dieſer Detaxations Grundfatze dorzu
denken. vder auch um guperlaffigere Maasregeln, vel quoad modum pro-
cedendũi, vel circa media veritatem eruendi in Vorſchlag zu bringen; ſo
muſſen die abgeforderte Taxen allerdings aus der rurſtenthums KRegiſtratur
an die CreisVerſamlung ad votum maioris partis verabfolgt werden.

ad g. 3. pag. 335.
XXXX. Der durch das Reglement feſtgeſezte mocus prodedendi ben Ein/ und Aus

zahlungen der interenen inuß zwar in ſeinen weſentlichen Sturkenbeybehalten
werden, inzwiſchen iſt es eben nicht wihwendig, daß das ganze Furſtenthums
Collegium, wennes ſeine ubrigen Beſchafiaunaen bereits zu Ende gebracht ha

b! ch geſchloſſener Intereilen/Caſſe beyſammen verbleiben muſte,

ben ſolte, is navielmehr kann das Intereſlen Ein und Auszahlungs Geſchafte von einer zu
ernennenden Denuration unter der Aufſicht des Directoris deſorat, und dem
Furſtenthums: Gollegio darf allererſt am nachſtkunftigen Furſtenthums: Tag

d ad
daruber Rechnung gelegt werden.
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ad q. 2. pag. 37

XXll. Wenn Jemand der Nothwendigkeit, ſeine Pfandbriefe bey iedesmaliger
interefſen-Erhebung in originalibus zu produdiren, uberhoben feyn will;
ſo kam derſelbe, um Ertheilung einer Recognition, wogegen pro futuro
ſothane Interefſen zahldar ſeyn ſollen, bey der Landſchaft Anſuchung thun.
Hierunter nun kann ihm auf zweyerley Weiſe gewilfahrt werden, nemlich
entweder 1, daß er ſeine Pfandbriefe in Handen behalte, oder 2, ſolehe ach
depoſituin der Landſchaft ubergebe.

XXxxlll. gIm erſtern Fall wird die Recognition auf bloſſe Erhebung der Intereſſen
von den ſpecifice darinnen zu benennenden Pfandbriefen gerichtet, die Pfand

briefe ſelbſt aber werden in dorſo mit der Regiftratur verſehen, daß darauf
keine lntereſſen anders, als gegen lroduction einer beſonders daruber ertheil
ten Kecognütion gezahlt werden. Will nun in der Folge der Extrahent einer
ſolchen Recognition ſeine Pfandbriefe wiederum in gewohnlichen Cours ge
jezt haben; ſo muß er die Recognition benebſt den Pfandbriefen zur Stelle
briugen: erſtere werd callirt, und daß ſolches geſchehen ſey, auf einem ieden

der mit ubergebenen Pfandbriefe anderweitig regiſtrirt. mit dem Vermerk,
daß alſo nunmehro der Pfandbrief wiederum ſeinen Courserhalte, wie vorhin.

XXXxllill. Leztern Falls hingegen bedarf es in der Regel kunes auf die Pfandbriefe
zu ſetzenden Vermerks, ſondern ſolche werden ad depoſitum genommen, und
der Deponent erholt eine formlche Depoſital-Recognition, wegegen er zu
ſeiner Zeit, nach Jnhalt dieſer Kecognition, nicht ur die Pfandbriefe zu
ruckfordern, ſondern auch immittelſt die davon faligen lntereſſen allterminlich
erheben kann.

XXXXV. Fur kecogrutiones dieſer Art werden von einem Pfandbriefs-Capital
a ioo bis goo Rthlr. inelufive Matekialis und des Koniglichen Stempels
16 ggr. von einem Capital uber coo bis iood Rthlt. ein Rthlr. von dem Ex-
trahenten an Expeditions-Gebuhren entrichtet, wenn aber das Capital die
Summe von iooo Rthlrn uberſteigt; d werden fur ein iedes Mille noch2 ggr.
darzu geſchtagen; unanie daher enture yende Einnahme wird von den Furſten
thumsCaſſen inter extraordinarna verrechnet.

ad gurz. pag. 36.
WRXxVI. Zur Bequemlichkeit der PfandbriefsJnhaber wird zwar den Furſten

thumsCaſſen verſtattet, auch auf Pfandbriefe fremder dyltematum die In-
terefſen zu bezahlen, und ſolche der Hauptlandſchafts-Caſſe bey Ueberma
chung der lntereſſenBeſtande unter ſpecifiquer und genauer Conſignation
der fremden Syntems-Briefe, worauf die Zahlung geſchehen ſey, in Anrech
nung zu bringen: Jnzwiſchen konen ſolche Zahlungen niemals als eine Schul
digkeit von irgend einer Furſtenthums? Cafſe gefordert, auch durfen ſelbige
nie weiter, als auf die lutereſſen fur den currenten Termin extendirt. wer
den, ohne zuvor ſolcherhalb Ruckfrage an die Hauptlandſchafts? Caſſe ge
halten zu haben.

ad ſ. z5. pag. 38
XxxVill. Nachdein die lntereflenRechnüngen bey der HauptlandſchaftsCalſe r

nunmehro ſchon ſo ungemein weitlauftig geworden ſind, durfen ſelbige den
Furſtenthunis/Landſchaften nicht mehr in formlichen auplieatis zugefertigt
werden, ſondern es iſt genug, wenn ſolches,nur extractsweiſe, und zwar
dergeſtalt geſchieht, daß eine iegliche Furſtenthutnseandſchaft dadurch in Er
fahrung bringt, von was fur Pfandbriefen ihres dbyſtems die lntereſſen noch 2

zur Zeit nicht ſind abgefordert worden.

ad G. 37. pag. 4I.
XXxxVill. Wenn der Verlu ĩ eines Pfandbriefs angezeigt wird; ſo iſt ſolcher dem

Publico alſogleich durch die offentliche Nachrichten, nemlich durch die Zei

tungen ſowohl, als durch die Jntelligenz Blatter bekannt zu machen, und
dieſe Bekanntmachung wenigſtens durch die zwey folgende Termine der ln-
tereſſenZahlungen zu wiederholen: Wenn alsdann und bis zum dritten Ter

min
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min der Pfandbrieſ nicht zum Vorſchein kommen ſolte; ſo ſind die Edictales
mit Anſetzung eines termini praeckuſivi von 6 Monathen auf die gewohnliche

Weiſe zu erlaſſen, nach Ablauf dieſes Termuni aber iſt das von der Haupt
landſchaftsCommiſſion in vim amortiſatisnis des verlohren gegangenen
Pfandbriefs abzufaſſende Praeclnſinæ rktonnnr t

u  να n; mexterto den Intelligenz-Blattern zu inleriren, von der ſolchergeſtalt erfolgten Amortiſation; auch
mittelſt eines Avertiſſements das Publicum durch die Zeitungen zu benach
richtigen.

ad G. IL. Pag. 43j.

 Du venau ver iunoſchaftlichen 1axe angenommenen HauptErtrag noch nicht bringt, der über. die dequeftrations Fuhrung
beſtellte Aufſeher 2 pr. Cent. bringt es aber dleſen Ertrag, 4 pr. Cent. von
ſamtlichen Revenües, und wenn endlich dieſe Bevenues den obigen Ertrag
uberſteigen, auch noch den roten Theut. ves Ueberſchuſſes neben 4pr. Cent.
vom AuſchlagsErtrag fue ſeine angerbendete Bemuhungen zu genuſſen haben
ſoll.

g 2L. Jn Fallen, wo iedoch eine beſondre Beſchaffenheit der Umſtande hinzu kommen

ſolte, bleibt den Furſtenthums-Landſchaften. es übetlanen, das nahere hier
unter zu beſtiinmen, dergeſtalt, dinß wein ein Carator bondrum z E. mehr
malige auſſerordentliche Reiſen oder beſonders muhſame Beſchaftigungen zunt
Beſten des lequeſtrirten Guts vorgenonimen, auch'wohl gar eigene Koſten
aufgewendet zu haben u. ſ. w. erweiſen ſolte, und der gute Ertolg davon durch
den erhoheten Erttag des Guts, oder auf- andre Weiſe fich unläugbar zu
Tage legte, das FurſtenthumsCollegium einem ſolchen Curatori bonorum
auch ein mehreres, als ihm nach dieſer Ausmeſſung zukommen wurde, be
willigen kann.

ad 9. 31. pag. 45.
Li. Wenn von Seiten der Landſchaften bey den Landes Iuſtiz, Collegüt die Taxe

eines Guts, entweder am diesßalliges Erfordern, vder auch bey Gelegenheit
eines Anträgs auf Subluſtation, ubergeburierdem uuuſhe ſat iſt zuforderſt
das Gut ſelbſt in ſeinem aanzen WirthſchaftsZuſtand noch einmal zu revi-
cliren, und eine iegliche ſeit der Detaxatlon deſfelben darauf vorhrfallene Ver
anderung ſowohl in Anſehung des nventarii; als murh bewerkſtelligter Me
liorationen in der zu ubergebenden Jaur genau anzumerken. blebrigens wird
die Taxe, ſo wie ſolche von der Landſchaft  aufgenonunen worden iſt, unver
andert belaſſen, der zulezt herausgebrachte /aupta Ertrag des Guts aber in
fine nicht allein nach 5 pro Cent, ſondern auch nach 6 pro Cent  der Nutzun
gen zu Capital gerechnet. Hierbey verſteht es ſich iedoch vonſelbſten, daß ſol
chen Taxen richtige· und vollſtandige lnventaria, desgbeirhen die Netauations
Protocoſla, als das Fundament der bey einer ieglichen Rubrique angenome
menen Ertrags und AusgabeQuantorüm, beygefugt werden muſſen.

ad S. 34. p ad.
7Lul. Nach erfolgter Adiudication eines ſub haſta geſtandenen und ovn der Landſchaft

ſequeſtrirt geweſenen Guts, geſchieht die Natural- Uebetgabe denelben durch
die Landesluſtig Collegia und Landſchaften. gemeinſchaftlich. Solte iedoch
ein luſtizCollegium in einem oder dem andern Fall einen eigenen Commiſſa-
rium zu ſolchem Behuf zu ernennen yicht nothig finden, ſondern die Landſchaft
requiriren wollen, die Natural-Uebergabe eines ſubhaltirt geweſenen und nun
zugeſchlagenen Guts fur /ſich allein zu perrichten; ſo kann auch ſothane Ueber
gabe ohne alles Bedenken von Seiten oer Landſchaft vorgenommen, iedoch
wmuß hiernachſt von aen landſchaftlichen Conunruſfarũs uber die vollzogene Jra-
dition an das luſti Colleg ium unter beggefugten Abſchriſten der Uebergabe
Protocollorum Bericht erſ attet werden.

D 2 ad
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ad 8. 11. pag. ð6.

Lul. Aus den von den FurſtenthumsCollezs abgenommenen CaſſenRechnungen
muß ſamtlichen zu einem Landſchaftsdyltem gehorigen Creiſern ein ſummari
ſcher Eutract auf den gewohnlichen CreisTagen arlk inlgietendum vorgelegt

werden.

ad. Caput R. pag. 57.

d. 1.Die landſchaftlichen Depolita beſtehen entweder in Pfandbriefen oder in

baaren Geldern..

z. 2.
Pfandbriefe konnen ad depolitum gelangen:

1, wenn Jemand ſich deren im Vorrath hat ausfertigen laſſen, ſolche aver
noch nicht im rublico zum Cours bringen, auch bey den lntereiſen

Zahlungen nicht erſt praeſentiren will.2, wenn dieienigen, welche zum Behuf der imtereffenEthebung ſich Recogul

tiones ausfertigen laſſen, ihre Pfandbriefe ad depoſitum offeriren.
3, wenn das Eigenthum eines Pfandbriefs ſtrittig iſt, oder derſelbe fur nach

gemacht ausgegeben wird.a, wenn gerichtlicher Arreſt auf einen Pfandbrief ausgebracht ſeyn mochte.

5, wenn Pfandbriefe durch die Praeſentanten aufgekundigt, und bis zu erfol

gender Bezahlung ad depolitum gegeben werden.6, wenn Pfandbriete a debitoribus zur Abloſung aufgekundigt worden ſind,
und den Prunelenranten bis zur wurklich erfolgenden Abloſung abgenom

d ſſiemen wer en mun n.7, wenn die Landſchaft einen Theil ihres eigenthumlichen Fonds auf Pfand

briefe angelegt har.

Baare Gelder hingegen kdunen ad depolitum der Landſchaft kommen:

1, wenn Jemand Pfandbriefe dafur an ſich zu kaufen willens iſt.
25 wenn ein Debitor der Landſchaft einen vder mehrere von denen auf ſeinem

Gut bis daher rackelrten Pfandbriefen damit abloſen will.
3, wenn die Intereflen eines lnigieulen Pfandbriefs von der Landſchaft ein

gezogen, und bis zu Austraa der coache verwahrt werden.
4, wenn von den Einkunften aus Gutern, welche auf blone Verfugung der

Landſchaft in Sequeſtration geſear worden ſind, nach Abzug der land
ſchaftlichen lntereſlen und Retablirungs-Koſten, noch einige Beſtande

ubrig derbleiben.5, wenn ein Theit des eigenthumlichen Fonds der Landſchaſt in Pfandbriefe nicht
bat umgeſezt werden konnen, folglich daar allervirt werden muß,

ſ. 4
Die Depoſitarũ, welchen das FurſtenthumsOollegium dieſeDepoſitaanver

traut, ſind entweder ordinarii oder extraordinarii ſ interimiſtici. Erſtere
verrwalten die Depoſita von einem FurſtenthumsTag zum andern, leztere
h verwalten ſolche nur allein zur Zeit der gewohnlichen Termme. Es
gngegenauch das landſchaftliche Depoſuorium entweder ordinarium, oder

e ainarium ſ. interimiſtieum.

ß. J.
J. Die Verweſer des Depoſitorü ordinarii ſind ſolgende Perſonen:

1, der FurſtenthumsDirector.2, zween LandesNelteſte, welche das FurſtenthumsCollegium darzu et

nennt.
3, der Syndicus.

8 6.
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9.6.
Samtliche Depolita an Pfandbriefen ſowohl, als baaren Geldern werden
in einem eiſernen mit dreyen verſchiedenen Schloſſern verſehenen Kaſten,
wozu ein ieder der zu Depoſitarüs ernannten beyden Landes-Aelteſten,
und der Syndieus einen beſondern Schluſſel fuhrt, ſo daß keiner von ihne
ohne den andern zur Caſſe gelangen kann, verwahrlich aufbehalten.

J. 7.
Wenm uum etwas ad depoſitum gebracht, oder aus demſelben wiederum

herausgegeben werden ſoll; ſo muß davon allemal zuvor bey dem verſamleten
FurſtenthumsCollegio entweder ſchriftlich vder ad Protocollum Anzeige ·ge

macht werden.

g. g.
Das Collegium, wenn es gegen den Antrag nichts zu erinnern findet

erlaßt eine Anſchaffung an das Depofitorium zu der verlangten Annahme
oder Hetausgebung.

A

g. 9..
In ſolcher Anſchaffung iſt das Quantum der Einnahme vder Ausgabe in

Pfandbriefen oder baaren Geldern, imgleichen der Nahme des Deponenten
vder Empfangnehmers, nebſt der caula vel depoſitionis vel exſolutionis
auszudrucken, und wenn die Anſchaffung auf Pfandbriefe gerichtet iſt, ſo
ſind dieſe Pfandbriefe ſpecifice darimen zu conugniren. Keine Anſchaffung
aber darf Einnahme und Ausgabe zugleich verordnen, ſondern es muß eine

iegliche beſonders ausgefertigt werden.

S. 10.

Da der Syndieus ſelbſt Codepoſitarius iſt; ſo muſſen alle Anſchaffungen
von dem Directore eigenhandig angegeben, und die Munda derſelben von
ſamtlichen Membris des verſamleten Collegü, welche nicht Depoſitari ſind,

unterſchrieben werden.

ül

ſ.. II.
Der Director muß alle Anſchaffungen in das zu haltende Anſchaffungs

Buch eintragen, und paginam der geſchehenen Eintragung auf die Anſchaf

fung ſelbſt vermerken

S. 12.
Dieſes AnſchaffungsBuch enthalt folgende Rubriquen:

i, Quantum der Einnahme, und auf der gegenuberſtehenden Seite, Quan-

tum der Ausgabe in baaren Geldern.
2, Quantum der Einnahme, und auf der gegenuberſtehenden Seite, quan.

tum der Ausgabe in Pfandbriefen: Alle Pfandbriefe aber werden,
wie gewohnlich, conſignando eingetragen.

3, Nahme des Deponenten, und auf der gegenuberſtehenden Seite, Nah
me des Empfangers.

q, Cuuſa depoftionie, und auf der gegenuberſtehenden Seite, cauſu exſolu-

tionis.

5, Datum deereti.

E S. 13
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S. 13.

Die Depofſitari, welche ohue Anſchaffung nichts annehmen noch heraus
geben konnen, muſſen die Vorſchriften derſelben auf das genaueſte befolgen,
und den Deponenten uber den Empfang ordentliche Depoſital-Scheine zu
ſtellen, uber die Extraditionen aber von den Empfangern ſich Quittungen er

theilen laſſen.

g. 14.
Ueber alle und iede Operationen, welche die Depolitarlĩ vornehmen, wird

von dem Syndieo ein Hauptbrotocoll gefuhrt, und nach demſelben werden
hiernachſt ſpecilique Rechuungen uber iede beſendre Maſſe angelegt.

g. 15.
Jn dem Protocoll ſind die Einnahmen und Ausgaben nach der ZeitOrd

nung, wie ſolche hinter einander folgen, einzutragen.

9. 16.
Jn den Rechnungen aber ſind die der Landſchaft eigenthumlich zugehorigen

Depoſita von den fremden Depoſitis au unterſcheiden, und leztere nach den

verſchiedenen Gutern von einander zu lepariren.

g. N.
Die Anſchaffungen zur Einnahme ſowohl als zur Ausgabe vertreten die

Stelle der Rechnunasbelage, nur daß den AusgabeAnſchaffungen auch noch
die Quittungen der Empfanger beyzufugen ſind.

g. 18.
Wofern Jemand in der Zwiſchenzeit der FurſtenthumsTage Etwas ent

weder ad depoſitum der Landſchaft gebracht, oder aus demſelben wiederum
zuruckgeſtellt zu haben, verlangen follte; ſo muß derſelbe ſich gefallen laſſen,
daß die Depoſitari auf ſeine Privat-Koſten convocirt werden.

19.
Jn ſolchem Fall erlaßt der Director eine interimsAnſchaffung an das

Depoſitorium, reſerirt aber an das nachſtkunftige FurſtenthumsCollegium
uber die vorgenonunene Operation, und tragt auf Genehmigung derſelben an.

S 20

Gegen die Zeit eines herannahenden FurſtenthumsTags werden die Rech
nungen von den Depoſitariis ordinarüs abgeſchlonen, und dem Directori zu
geſtellt, um ſolche bey dem ſich verſamlenden Collegio zur Reviſion und Ab
nahme zu befordern.

g. 21.
Sothane Abnahme geſchieht, nachdem die Rechnungen zuforderſt in cal-

eulo durchgelegt worden ſind, allemal in pleno Collegü, durch Gegenein
anderhaltung der Rechnungen mit den a Directore geruhrten Anſchaffungs
Buchern, und durch Prufung der Belage, wodurch die in Rechnung ge
vrachte Einnahme und Ausgabe-Quanta ſich iuſtifieirt befinden.

8. 22.
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g. 22.
Die etwanigen Monita, welche das Collegium gegen dieſe Rechnungen

au formiren Anlaß finden mochte, werden zuforderſt den Depoſiurits zur
Berantwortung und Behebuna zugeſtellt: Wie es ſich denn uberhaupt ſchon

von ſelbſten verſteht, daß die Depolitarü die ihnen anvertraute Depoſita ver
treten, und fur allen dabey ſich ereignenden Delect, reſpective der Landſchaft

und den Deponenten reſponſables ſehn muſſen.

g. 23.
Hierauf ernennt das Collegium tine Deputation, am die in den Reche

nungen nachgewiefene Beſtande zu revidiren.

g. 24.
Dieſe Deputation beſteht aus dem Directore nebſt zwern anderen Meni.

bris Collegn, und es konnen zu den beyden lezteren allenfalls auch die in dem
Folgenden naher zu beſtimmende lnterimsDepoſitaru gewauhlt werden.

25.
Die Kevilion ſelbſt geſchieht ſolchergeſtalt, daß alle Beſtande dorgewieſen,

die baaren Gelder durchgezuhlt, die Pfandbriefe aber Stuck vor Stuck nache
geſehen werden.

ſ. 26
Ueber den ganzen Actum reviſionis, ſo wie insbeſondre uber den Befund

der Beſtande wird ein ſpecifiques Protocoll von einem der RevilionsCom-
muſſariorum gefuhrt, und ſolches Protocoll wird abſoluta reviſione von dem
hirectore und beyden Commiſiaruis unterſchrieben.

ß. 27.
Auf den Grund dieſes Revilions-Protocoln und den immittelſt von

Seiten der Depofitariorum eingegangenen Beantwortungen der gegen die
Kechnungen etwa formirten Monitorum, wird ſodann auf dem nachſtkunfti
gen FurſtenthumsTag den Depoſitarüs auf Antrag des Darectoris von dem
geſamten Collegio die Decharge ertheilt.

6. 28.
Gleichwie indeſſen die mehreſten baaren Gelder und Pfandbriefe in den

gewohnlichen Terminen ad depolitum gelangen, das Furſtenthums:Colle-
guum aber, wegen ermangelnder anderweitiger Beſchaftigungen dieſe ganze
ꝓeit hindurch verſamlet zu bleiben nicht nothig hat, und endlich die ernannten*K

Depoſitarũ ordinarũ, ſo lange das Collegium noch beyſammen iſt, nicht
ohne groſſe Belaſtigung des eigenthumlichenronds in loeo der Calſe nich wur
den aufhalten konnen; ſo ſou. hinkunftig zur Zeit der Termine bey ieglichet
FurſtenthumsCaſſe noch

ein Depoſitorium extraordinarium ſ. interimiicum errichtet, und ſolches durch
anzuſteltende Depoſitarios extraordinarios oder interims-Depoſitarios ver
waltet werden.

J. 29.
Dieſe lnterims-Depoſitarii ſind

n, der Director.
2 bey kleineren Syſtematibus die beyden zur lntereſſen-Caſſe von dem Furſten

thumsCollegid deputirten Landes: Aelteſten: bey groſfferen Syſterma-
tibus hingegen zween beſonders dazu e gremio Collegü zu erwahlende

D atieput.z, der Syndicus.

Ea 8. 30.
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g. 30.
Die Beſtande dieſes Depoſitoriu interimiſtici werden in einem beſondern

v

hrt wozu ein ueder der zur Verwaltung deſſelben er
iſernen Kaſten verwanannten beyden LandesAelteſten einen eigenen, und der Syndieus den dritten

Schluſſel zu eben ſoviel verſchiedenen Schloſſern fuhrt.

g. 31.
Die Verrichtungen der Depoſitariorum extraordinariorum beſtehen dar

innen, daß dieſelben denen ſec. hh. 8. und 1o. von dem Furſtenthums-Colle-
gio erlaſſenen und bon dem Directore ſec. ſ. ii. in das Anſchaſſungs Buch
eingetragenen EinnahmeAnſchaffungen, unter Beobachtung der in den An
ſchaffungen ſelbſt vorgeſchriebenen Modalitaten, ein Geruge leiſten, auch
die gleichmaſſig a Collegio erlaſſene, und a Directore mit dem Vermerk der
erfolgten Eintragung verſehene Ausgabe-Anſchaffungen  in ſoweit. als die ae
habte Einnahme dazu hinreicht, ebenfalls honoriren, von deni Syndico aber
uber alle und iede vorgenommene Operationen das in antecedentibus (ſ. i4.)

vorgeſchriebene Arotoeoll fuhren laſſen.

g. 32.
Dieienigen Ausgaben, welche nicht anders, als aus den Beſtanden des

alten Depoſiti gemacht werden konnen, muſſen ausgeſezt bleiben; bis die De-

poſitarii ordinari ſich einfinden.

g. Z3.
7Es werden aber dieſe Depoſitaru ordinarii gegen die Zeit, da alle Ope-

rationen des vorgeweſenen Terwins zu Ende gehen, a Directore zur Caſſe
berufen, und zugleich Alle dieiehioen. welche noch Anſchaffungen zu Extra-
ditionen aus den Beſtanden des alten Depöſiti extrahirt haben, um eben dieſe

Zeit zur Empfangnehmung ſich einzufinden, vorgeladen.

ſ. 34.
Die lnterimsDevoſitarii uübergeben hierauf den Depoſitariis ordinarlis

in Beyſeyn des Directoris alle von ihnen honorirte Anſchaffungen und dazu
gehorige luſtifications-Belage nach Anleitung des uber alle und iede Ein
nahme oder Ausgabe-Actus a Syndico gefuhrten HauptProtocolli, des
gleichen die aus der Balance der Ausagben gegen die Einnahmen verbleibende
Natural. Beſtande, und zulezt das HauptProtocoll ſelbſt.

F. 35.
Ueber den im vorhergehenden gpho erwahnten Actum traditionis wird ein

beſonderes und ſpecifiques Protocoll abgehalten, von dem Directore nebſt
den Depofſitariis ordinariis unterſchrieben, den Depoſitariis extraordinariis
aber wird ein gleichfalls au' vorſtehende Weiſe unterſchriebenes Duplicat dieſes

Protocolli loco ihrer Décharge zugeſtellt.

g. 36.
Die Depoſitarũ ordinarn ſtellen hierauf die in den Rechnungen nachgewie

ſene Beſtande des alten Depoliti zur Revilion der von dem Furſtenthums
Collegio nach Jnhalt des Sphĩ 24. darzu ernannten Commiſſariorum aus.

A Auν
y 3ESodann werden von ermeldeten Depoſitariis ordinariis die alten Beſtande

in neue Rechnung hinubergetragen, auch ſamtliche von dem InterimsDepo-
ſitorio gemachte Einnahmen und Ausgaben gehorigen Orts zu Buch gebracht,
die Belage aber bis zur Anfertigung der kunftigen Rechnung aſſervirt. g. ztz.
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ſß. 33.
Hiernachſt genugen die Depoſitarii ordinari noch denenienigen Anſchaf

fungen des FurſtenthumsCollegü, welche alte Beſtande zum Vorwurf ge
habt, oder wozu die neuen Einnahmen nicht hingereicht haben.

h. 39.
Endlich ubergeben dieſe Depoſitarii extraordinarii, ad Decretum Colle-

gii, dem Directori oder Syndieo zur Beſtreitung der in dem eurrenten hal
ven Jahr erforderlichen eêtatsmaſſigen Canzley- und Caſſen-Nothdurften,
imgleichen andrer ſvwohl Ordinariorum als vorauszuſehender Extraordina-
riorum einen Vorſchuß gegen EmpfangsBeſcheinigung zur kunftigen Ver
rechnung.

Szn

Breslau den 2eſten Februarü r77.

“7 4
Ju

J J

von Sarmer,
11

als Koniglicher Commiſſarius.



Director u. Deputati der Schweid* Director generalis der Bisthums
nitz-Jauerſchen Furſtenthlims  Landſchaft und Deputatus eben die—

Landſchaft. ſer Landſchaft niedern Creiſes.
H. S, von Cztttritz. E von StrachwitzP. F. von Dresky.
S. Freyherr von Richthofen. J. Freyherr von Stillfried.

Director und Deputati der Glo—

gan· Saganſchen Furſtenthums Nnektor und Deputatus der Nriß.
Landſchaft.

M. A. Freyherr von Dyherrn.
Grrottkauſchen Furſtenthums

J. D. W. von Richthofen.
Landſchaft.

M. A. von Steutzſch.
J C von FrobelH. F. von Haugwitz.

P. von Maubeuge.
Director und Deputati der Ober

Schleſiſchen Landſchaft.

C. J. von Schimonsky.
E. G. Graf Henkel von Donners

mark.

L. F. von Ziemietzkh.
S. von Kehler.

Director und Deputati der Oels
Militſchſchen Furſtenthums

Landſchaft.

C. L. W. von Korckwitz.
Directores und Deputati der Bres-  E. Freyherr von Dyhrn.

lauBriegſchen Furſtenthums S. W. von Koſchembahr.
Landſchaft.

F. A. M. Freyhert von Riedel und
Lowenſtern.

F. von Strachwitz.
C. G. Kracker von Schwarzenfeld.

Director und Deputari dẽt Liegutz

Wohlauſchen Furſtruthums
Landſchaft.

C. G. F. von Lieres und Willckau,
WCG GrafzudD h

rr— —J Ê ve

ſterberg Glatzſchen Furſten
thums-Landſchaft.

H. L. Freyherr von SeherrThoß.

14J. von Bachſtein.
C. S. von Goldfuß

o na.
H. H von Unruh. J
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